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«ImNetz und in denSchulenkursiert viel Falschwissen»
ZÜRICH Katja Hochstrasser,
Sexualpädagogin bei der Be-
ratungsstelle SexuelleGesund-
heit Zürich (SEGZ), ordnet die
aktuelle Situation ein.
WienehmenSiedenSexual-
kundeunterrichtheute inden
Schulenwahr?
Ich erlebe unterschiedlicheMo-
delle: Es gibt sehr vorbildliche
Gemeinden, die zusätzlichen
Sexualkundeunterricht für die
Schülerinnen und Schüler fi-
nanzieren. Es gibt Schulen, in

denen es lehrerabhängig ist, ob
Fachpersonen beigezogenwer-
den. Und es gibt Schulen, in
denen gar nichts passiert.
Wasbrauchtes imSexualkun-
deunterricht–undwasnicht?
Esbrauchtvor allemVertrauen:
DieKinder unddie jungenMen-
schen haben das Recht, dass
ihre Fragen ehrlich und ohne
Schambeantwortetwerden. Es
braucht keinemoralisierenden
Aussagen, welche die jungen
Menschen verunsichern. Im

schlimmstenFall trauen sie sich
nicht mehr, Fragen zu stellen.
Wasbedeutetes fürJugend-
liche,wennderSexualkunde-
unterrichtnichtodernur
sparsamstattfindet?
JungeMenschenholen sich ihr
Wissen nebst der Schule von
den sozialen Medien. Leider
kursiert im Netz und in den
Schulen sehrviel Falschwissen.
Dieses kommt sehr attraktiv
daher und wird geteilt. Es ist
also ein Teufelskreis, den wir

nur durch attraktiven Sexual-
kundeunterricht in den Schu-
len durchbrechen können.
WassinddieFolgen,wenn
Jugendlicheweniger infor-
miert sind?
Es findet keine Entwicklung
statt. Neue und wichtige Er-
kenntnisse können nicht mit
der Allgemeinbevölkerung ge-
teilt werden. Ein Beispiel: Seit
2008 sind Menschen mit HIV
unter erfolgreicher Therapie
nichtmehr ansteckend.Trotz-

dem werden Menschen mit
HIVimmer noch stigmatisiert.
Wiesieht IhrerMeinungnach
eineoptimaleAufklärungaus?
Eine breite Aufklärung in ver-
schiedenen Bereichen: Von
regelmässigen Sexualkundelek-
tionen in allen Schulstufen bis
hin zu Elternworkshops und
sexualpädagogischenund sexo-
logischen Beratungsstellen in
jedem Spital oder in den Arzt-
praxen. Aufklärung hört nie
auf. ZOA

Hast du Fragen zu
Sex und Liebe?
Hier findest duHilfe für dich
undandere:
Sexuelle-gesundheit.ch/
beratungsstellen
Lilli.ch, Onlineberatung
Pro Juventute,Tel. 147

Wissenslücken beim Thema
Sex – nun hagelt es Kritik
BASEL EineBefragung von 15-Jährigen imKanton
Basel-Stadt zeigt, dass die Jugendlichen grosse
Lückenhaben, wennes umSexualkunde geht.

Offenbarmachenviele Schulen
hier ihren Job nurmangelhaft:
Zwölf Prozent der befragten
Schüler geben an, keinen Se-
xualkundeunterricht bekom-
men zu haben. Nur die Hälfte
(50,8 Prozent)wusste, dass es
keine Impfung gegenAids gibt.
Ob andere Schulen besser

aufklären,weiss niemand.We-
der Zürich noch Bern prüfen
das Wissen der Schüler oder
die Qualität des Sexualkunde-
unterrichts,wie sie aufAnfrage
von 20Minuten sagten.
ScharfeKritik übt derDach-

verband Sexuelle Gesundheit
Schweiz: «Die Sexualaufklä-
rung in derDeutschschweiz ist
ein Flickenteppich», so Céline
Berset. Es gebe grosse regiona-
leUnterschiede,was dieAnzahl
der Lektionen der schulischen
Sexualaufklärung anbelange.
Der Dachverband fordert:
■ Sicherstellung, dass Schüler
eine ganzheitliche Sexualauf-
klärung erhalten.
■ Die Kantone sollen klare
Konzepte vorlegen.
■ Ressourcen sollen zur Ver-
fügung gestellt werden für die
Entwicklungvonwissenschaft-
lich fundiertem, pädagogi-
schem Unterrichtsmaterial
rund um die Themen der se-
xuellen Gesundheit.

AuchdiePolitik istunzufrieden
Kritik kommt auch aus der
Politik. Grünen-Nationalrätin
ManuelaWeichelt: «Esbraucht
die nötige Flexibilität der
unterrichtenden Person, um

sich erst ein Bild vom
Wissensstand der Klasse zu
machen und danach die Wis-
senslückenzu schliessen.»
Für Mitte-Nationalrat Lo-

renz Hess sind die Ergebnisse
der Jugendbefragung «relativ
bedenklich»,wie er aufAnfrage
sagte. «Es könnte sein, dassmit
dem riesigen Raum, den man
den Genderdebatten gegeben

hat, die ‹Basics› der Sexualauf-
klärung vergessen gingen.»
Lehrerverbandwehrt sich
Laut Beat Schwendimann, Lei-
ter Pädagogik des Dachver-
bands der Lehrpersonen, ist
Sexualkundeunterricht im
Lehrplan 21verankert. Er sagt:
«Die Sexualerziehung gehört in
erster Linie in den Verantwor-
tungsbereich der Eltern.»

Politikwill handeln
DerNationalratnahm2022ein
Postulat von FDP-Nationalrat
Philippe Nantermod an, der
eineAnalyse der Standards im
BereichderschulischenSexual-
aufklärung fordert.
PIR/MAM/ZOA/JD

Hier gehts
direkt zur
Strassenumfrage.

EineMaterialbox für den
Sexualkundeunterricht.
20min/TaddeoCerletti

«Von der Schule
her fühlte ich
michwirklich
nicht gut aufge-
klärt. Aberwenn
ich etwaswissenwollte, habe
ich dann zum Beispiel meine
Cousine gefragt.»
Aiola (17)

«Ich hatte keinen
Sexualkunde
unterricht in
der Schule. Aber
ich glaube den-
noch, dass ich gut aufgeklärt
bin.»
Ajol (19)

«Ich hatte in der
vierten Klasse
Sexualkunde
unterricht, er
war aber nicht
detailliert. Ich bin gut aufge-
klärt, aber nur, weil ich mich
selbst informiert habe.»
Fiorela (20)

Wie gut wurdet ihr
in der Schule
aufgeklärt?
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«Flucht aus Hochpreisinsel
Schweiz bleibt möglich»
KONTROVERS  Soll dieWertfreigrenze für das
Einkaufen imAusland sinken?Konsumentenschutz
unddie Swiss Retail Federation sind sich uneins.

FinanzministerinKarinKeller-
Sutter plant, dieWertfreigrenze
für den Einkaufstourismus zu
halbieren. In Deutschland ge-
kaufte Waren müssten bereits

ab einemBetragvon150Fran-
kenverzolltwerdenanstattwie
bisher ab 300 Franken, so der
«Tages-Anzeiger». Mit dieser
MassnahmekönntenPersonen

aus der Schweiz folglich weni-
ger sparen beim Einkauf in
Deutschland. «Eine Flucht aus
der Hochpreisinsel Schweiz ist
immernochmöglich», sagt Sara
Stalder vomSchweizer Konsu-
mentenschutz. «DieLeutewer-
den Möglichkeiten finden, die
Massnahmezuumgehen.»Die
Halbierung derWertfreigrenze

führe bloss dazu, dassPersonen
ausderSchweizmehrmalsnach
Deutschland fahrenodermehr
Personenmitnehmen, um den
Betrag auf mehrere Schultern
zu verteilen. «Der Bund kann
Konsumentennicht einsperren,
er produziert einfachmehrVer-
kehr.» Der Zeitpunkt sei auch
angesichts der allgemeinen
Kostensteigerung unpassend.
Die Preisunterschiede im Le-
bensmittelbereich kann die
Konsumentenschützerin ein
Stück weit verstehen: «Wir
haben höhere Kosten bei der
Produktion inderSchweiz, des-
halb ist esnachvollziehbar, dass
dieProdukte teurer sind–aber
nicht in diesemAusmass.»Be-
sonders die Preisunterschiede
bei Importprodukten sindStal-
der einDorn imAuge.Anbieter
in der Schweiz hätten die
Möglichkeit, gegendiehöheren
Importpreisevorzugehen: «Sie
müssen diese nicht akzeptie-
ren, da sie gegen das Kartell-
recht verstossen.»
Dagmar Jenni, Direktorin

der Swiss Retail Federation,
betont, dass von den hohen
Löhnen, der guten Infrastruk-
tur und der hohen Kaufkraft
alle profitierten, und diese sei-
ennurmöglich,wenndieMen-
schen auch im Inland einkau-

fen.DieSwissRetail Federation
fordert darumschon länger eine
SenkungderWertfreigrenze auf
50 Franken. Eine HSG-Studie
habe gezeigt, dass dann rund
einDrittel desAuslandeinkaufs
zurück in die Schweiz käme.
Die Kantone St. Gallen und
Thurgau fordern gar eine Ab-
schaffung der Wertfreigrenze
per Standesinitiative. TAK/MUR

DieWertfreigrenze für
Einkaufstouristen
soll halbiertwerden.
20min/Michael Scherrer

53 Prozent
Preisunterschied
BERN ImJahr2021warendie
Preise fürNahrungsmittelund
nicht alkoholische Getränke
in der Schweiz rund 58 Pro-
zenthöherals inDeutschland,
für Schuhe und Kleidung
30 Prozent. 2022 kosteten
Nahrungsmittel und nicht
alkoholische Getränke in der
Schweiz 53 Prozent mehr,
Kleidung und Schuhe waren
40Prozent teurer.

Im August 2023 sind es
beim Ländervergleich der
Preise fürNahrungsmittelund
nicht alkoholische Getränke
ebenfalls 53 Prozent. Deutli-
chere Unterschiede zeigen
sich vor allembei den einzel-
nenKategorien.Amextrems-
ten sind die Unterschiede
beimFleisch,dieses ist inder
Schweiz fastdoppelt so teuer
(+90%).

Tabakwaren sind in
Deutschland20Prozentgüns-
tiger.Obst,GemüseundKar-
toffelnsind27Prozentgünsti-
ger imNachbarland. 20M

BERN Rund 250000 Perso-
nen in der Schweiz sind
alkoholabhängig oder zu-
mindest stark alkohol
gefährdet. Der übermässige
Alkoholkonsum führt zu
einem stark erhöhten Risi-
ko, an Krebs zu erkranken
sowie die Leber schwer zu
schädigen.Über 300Krank-
heiten und Organschäden
werden durch denKonsum
von Alkohol begünstigt.
Auch das Gehirn von star-
kenTrinkerinnen undTrin-
kern leidet. Die Folgen sind
Wahrnehmungsstörungen
und Veränderungen der
Hirnstruktur.
Doch nun gibt es gute

Nachrichten aus den USA,
was dieVeränderungen der
Hirnstruktur betrifft. Sie
können innerhalb weniger

Monate rückgängig ge-
machtwerden,wenn alko-
holabhängige Menschen
komplett mit dem Trinken
aufhören, wie eine im

Fachjournal «Alcohol»
publizierte Studie der
Stanford-Universität mit
88 Teilnehmenden nahe-
legt. JC

Gehirn repariert AlkoholschädenMorawiecki soll in Polen Regierung bilden

QAnon-Schamane will in den US-Kongress

WARSCHAU GutvierWochennach
dem Sieg eines oppositionellen
Dreierbündnisses bei der Parla-
mentswahl in Polen kommt der
Regierungswechsel nur langsam
voran. PräsidentAndrzej Dudaver-
gab gestern den Auftrag zur Bil-
dung einer neuen Regierung an

den bisherigen Ministerpräsiden-
ten Mateusz Morawiecki von der
PiS. DaMorawiecki imParlament
keine Mehrheit bekommen wird,
dürfte seineMission zumScheitern
verurteilt sein. Es könnte damit
nochmehrereWochen dauern, bis
eine neue Regierung steht. DPA

WASHINGTON Der mit seiner Büffel-
horn-Fellmütze bei der Stürmung des
Kapitols am6. Januar 2021alsQAnon-
Schamane bekannt gewordene Jacob
Chansley will für den US-Kongress
kandidieren.Er reichte imBundesstaat
ArizonaeineAbsichtserklärung füreine
Kandidatur für die Libertäre Partei ein.
Die nächsten Kongresswahlen finden
in rund einemJahr statt.Chansleywar
2021 zu dreieinhalb Jahren Gefängnis
verurteiltworden, kamaber imFrühjahr
vorzeitig frei. AFP

JacobChansley bei der
Kapitolstürmung2021. Getty Wer regelmässig zu viel trinkt, schadet sich selbst. 20min


